
Besprechungen

allem ın der Famılıe 1St orößtenteıls auch die Erfahrung machen können, aANgZCNOMME
emotionale Kultur gestort: Junge Menschen füh- se1n, gelten? Je mehr Junge Menschen

dıe Chance haben, sıch un ıhr Leben gebenlen sıch Ort nıcht mehr geborgen. Die Schule 1st
reın auf kognitive Wissensvermittlung ausgerich- können, weniıger werden S1e sıch genötigt

sehen, sıch das „Leben nehmen“.LGr Die Frage mu{fß sıch aufdrängen: Wo finden
sıch für jJunge Menschen Raume, ın denen S1Ce dıe Bleistein SJ

Kirchengeschichte
Apokryphe Evangelıen A Nag Hammuadı. oll- [a hıerzu aber lediglich die vorliegenden englı-

schen un deutschen Übersetzungen der (oftständige Texte DCU tormuliert un! kommentiert
VOon Konrad DIETZFELBINGER, Andechs: Dıng- lückenhaften) koptischen Codices, dıe selbst

wıederum teilweıise fehlerhafte Übersetzungentelder 1988 262 (Edition Argo Weısheıt 1Im
Abendland.) Kart. 27,50 nıcht erhaltener griechıischer Originalschriften

Miıt der Autor dieses Bandes herausgege- sınd, herangezogen werden un! Textlücken
benen Reıihe „Edıtion Argo  x 111 der Andechser durch Vermutungen erganzt un geglättet WCT-

Verlag „Autoren vorstellen, die das offene Den- den, 1St die vorgelegte Textgestalt MI1t oroßer
ken mIıt dem Herzen, das intultıve Denken, W1€e Vorsicht T7A betrachten. Auf der anderen Seıite

ann der Autor für sıch verbuchen, da{fß durch6S Goethe NanNNTeE, ın Selbständigkeıit vollzogen
haben ebenso treı VO Spekulationen W1€ VO se1ın Vertahren eıne Popularısıerung der SCHAaNN-
Spitzfindigkeıiten, (0)28! materialistischen w1e ten Schritften VOTSCHOINLLT nd iımmerhın eıne

spirıtistischen, (0)288! kontessionellen w1e€e VOIN ok- möglıche Textgestalt eıner breiteren Offentlich-
kultistischen Vorurteıl: reines Urgan der Wahr- eıt bekanntgemacht wird
nehmung für die Wirklichkeit“. Des näiäheren sol- Ausgewählt wurden s1ıeben Schritften AUS dem
len Arbeıten AaUS 1allen Jahrhunderten ediert W G1 - Nag-Hammadı-Fund, VO denen ner 1n den (C-6=
den, dıe dıe „Natur als Ausdruck un: Arbeits- dices selbst Evangelıen ZCENANNLT werden. Jle-
feld des Geistes“, den Natur un Geilst M gehören S1e T7A denjenıgen Nag-Hammadı-
bundenen Menschen „mıit der Bestimmung, A4aUS$S Texten, die christliches Gedankengut auf 7NOSt1-
dem Geılst leben  C un!: das „Christentum als sche Weıse deuten, dem SOgeENaANNTECN
dıe dem westlichen Menschen gemäße Form, (Christlichen) Gnost1z1smus zuzurechnen sind
Verbindung mıi1t dem Geilst erhalten“ darstel- S1e ehandeln ummn überwıegenden eıl entrale
len, SOWI1eEe solche Werke, die „erzählerıisch Ent- Lehrstücke christliıcher un ynostischer Prove-

nıenz un:! sınd deshalb auch für u1nls heute VOwicklungswege der Erkenntnis schildern“ (hinte-
TICT Klappentext). W as ımmer miı1t dieser Y nn orofßer Bedeutung. So beschäftigt sıch das
sammlung VO klangvollen Worten 1m einzelnen „Evangelıum der Wahrheit“ ebenso w1e das
auch gemeıint se1ın Mas, unmıiıttelbar deutlich „Evangelıum ach Phılıppus“ und das „Evan-
wiırd der Leserıin Ww1€ em Leser, da Miıt dieser gl1um ach Thomas“ MIt der Erlösung des VO

Reihe auf einen Zug aufgesprungen wird, der (SOf{ft gELrENNILECN Menschen. ährend
sıch derzeıt mıiıt grofßem Tempo un vielen W ag- aber VOT allem dıe Bedeutung des Wıssens 111

OS ım nıcht konfessionell gebundenen die Offenbarung für dıe Erlösung des Menschen
stisch-relig1ösen Bereich bewegt. hervorhebt, betont das zweıtgenannte den Stel-

Wen INas Iso wundernehmen, da{fß hierzu enwert VO Wiıllen un! Kraftt, während letzteres
auch eıne Reihe sogenannter apokrypher 7NOSt- dıe Bedeutung der Lehre Jesu Christı heraus-
scher Evangelien aUus den Funden VO 1945 1m hebt Der „Briet Rheginus ber dıe Aufterste-
oberägyptischen Nag Hammadı herangezogen hung“ erläutert diese sodann als das Bewufßt-
werden, dıe Herausgeber 1n zeitgemälse un! Wirksamwerden des Ewiıgen 1Im Menschen
Sprache übertragen un kommentiert werden. seinen Lebzeıten auf Erden Dies yeschehe
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auch durch dıe Abkehr VO: allem Materıellen, sagekräftigere TLexte aAaUS den Nag-Hammadı-Co-
tührt dıe chrift „Über die Seele“ näher 4aUuUSs FKın- dices in den Band auftzunehmen. Gleichwohl
z1g das „Buch IThomas des Wettkämpfers“ un! der Band 1st verdienstvoll un! gewinnt nıcht
das „Evangelıum nach Marıa bleiben demge- letzt durch die eintfühlsamen Kommentare der
genüber eigentümlıch blafß, und ware ; ohl Schriften durch den Herausgeber.
sinnvoller SCWECSCH, dessen och ein1ıge AUS- Frohnhofen

DIESEM HEFT

Eınige Außerungen Papst Johannes Pauls 1{ wurden VO manchen verstanden, als ob eıne diskus-
sıonslose Zustimmung A „Humanae vıtae“ der Prütstein des wahren Glaubens se1l FRANZ BÖCKLE,
Professor für Moraltheologie der Unıhversität Bonn, legt dar, da{fß dieser Eindruck nıcht der Wahr-
eıt entspricht: Gläubige Katholiken können hne Abstriche ihrer Kırchlichkeit ber bestimmte
Punkte der Enzyklıka unterschiedlicher Meınung seInN.

Dıie unbezweitelbare Tatsache des Wertwandels wird unterschiedlich interpretiert. In welche Rıch-
Lung geht un! welche Wertgruppen sınd betroffen? VALENTIN ZSIFKOVITS,; Protessor für Ethik un:!
Soz1alwissenschaft der Unıwversıität Graz, analysıert die verschiedenen Konzeptionen un:! fragt, W as

diese Entwicklung für die Christen bedeutet.

Kurt Tucholsky, der Januar 100 Jahre alt würde, spricht 1n seınem Werk mehrmals direkt den
Leser der Jahre unnn 990 und hat heute auch mehr Leser als 1in der Weımarer Republık. [RMGARD
ÄCKERMANN, Akademische Direktorin für Literaturwissenschaft der Unıiyversıität München, befafßt
sıch mıiıt dıesen Aussagen Tucholskys un fragt, 1eweıt der Leser VO heute sıch als direkten Adres-

Tucholskys verstehen ”annn

Die Hoffnung auf eıne Zeitenwende, auf eiıne SAaDZ anders QCAFTLELE Epoche des Heıls un: des Frie-
ens 1st heute weıtverbreıtet. HANS ]OACHIM TÜRK, Protessor für Philosophıe der Fachhochschule
Nürnberg, macht darauf aufmerksam, da{fß solche Ideen in der Geschichte ımmer wıeder auftauchten,
MIt dem Zentrum der christlichen Heilsbotschaft aber nıcht übereinstimmen.

Der englısche Jesuıut Gerald Manley Hopkins —1889 wurde AT Lebzeıten aum bekannt,;
oilt heute aber als eıner der bedeutendsten Dichter des viktorianıschen England. JOSEPH FEENEY,
Professor für Anglıstik der St Joseph’s Universıity 1N Phiıladelphıa würdigt aUus Anlafß der
Wiederkehr des 100 Geburtstags Leben un:! Werk

Der Roman „A Prayer tor Owen Meany” VO John Irving steht selt vielen Monaten auf der Lıiste
der tüntzehn meıstgelesenen Bücher ın den USA RAINULF STELZMANN, Proftfessor der Unııversi-

of South Florida, macht deutlich, w1e€e 1er dıe Möglıichkeiten un: Bedingungen des christlichen
Glaubens 1n der amerıkanıschen Gesellschaft YyALhe Sprache kommen.
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